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[politische Neuigkeiten .
Dic Uronterenz in Brüssel .

Die Bedeutung der am heutigen Montag beginnenden Brüs¬seler Konferenz geht daraus hervor , das; Herr Poincare nichtnur von den Ministern der öffentlichen Arbeiten und deS Krie¬
ges» sowie dem Direktor im Ministerium des Äußern , Perettidella Rocca, begleitet sein wird , sondern , daß auch der Vor¬
sitzende der Rheinlandkommission. Herr Tirard , sowie der fran -
ziffisch« Oberkommissarchef, General Degoutte . Ordre erhaltenhabe, sich in Brüssel einzufinden . Der in der Regel am Diens¬
tag stattfindende französische Ministerrat ist aus Donnerstag
verschoben worden. Demnach scheint Herr Poincare mit einem
mehrtägigen Aufenthalt in Brüssel zu rechnen.

Der diplomatische Redakteur des „Newyork Herald " bestä¬
tigt die Mitteilung , daß die Konferenz in erster Linie der Nb.
sicht gelte, sich über die gemeinsamen Ziele des gegen Deutsch¬
land unternommenen Wirtschastskriegrs zn einigen und ein
Mindestprogramm für eventuelle Verhandlungen mit Deutsch¬land auszarbeiten . Nach dem „Petit Parisen " soll weiterhin
ein neuer Plan der Herren Degoutte und Coste zur Verschär¬
fung der Blockade im Ruhrgcbtet diskutiert werden .

Lin englischer Schuldentilgungsplsn .
Laut Times befaßte sich eine Gruppe von Mitgliedern des

Unterhauses mit einer Denkschrift über die Frage der Fest-
legnng der internationalen Schulden . Es heißt darin :

In naher Zukunft könnten die in Rußland eingetretcnen
Änderungen des politischen Kurses zu einer wirtschaftlichen
Vereinbarung mit Rußland führen . Schwierig scheint es äugen -
blicklich zu sein, mit Frankreich zu einem praktischen Wer -
einkomnren zu gelangen , weil Europa vom wirtschaftlichen
Standpunkt aus Wiederherstellung wünsche , während Frank¬
reich seine eigentliche politische Sicherheit zn erlangen suche.
Einem Wirtschaftsbündnis zwischen England , Rußland .Deutschland und den Bereinigten Staaten werde selbst die
erste Militärmacht nicht Widerstand leisten tönnen .

In der Frage der internationalen Schulden könnte das Ret-
tungswerk jedoch am leichtesten begonnen werden . Groß¬
britannien soll- entweder durch den Völkerbund oder unmit -
telbar die Bereinigten Staaten ersuchen, eine Weltkonferenz
einzuberufen , wozu ebenso wie die übrigen Machte auch
Deutschland und Rußland einzuladen wären . Wenn eine Über-
einstimittung der Ansichten auf einer solchen Konferenz erzielt
werde, so würde der wirtschaftliche Druck beträchtlich sein. -

Die -Schuldenfrage hänge von der
Regelung der deutschen Reparationen

im Kern ab. Gegenwärtig sei es Deutschland unmöglich, Re¬
parationen zu bezahlen. Üm eine Grundlage zu finden , sollte
die Lage unter der Annahme geprüft werden , daß die deutschen
Schulden in Höhe der englische » Schulden an die Vereinlglen
Staaten , das sind 920 Millionen Pfund Sterling , festgesetztwürden .

Folgende Beträge werden dann vorgeschlagen:
1 . Deutschland stimmt zu, folgende Beträge für die Repa-

rationell zu bezahlen ausschließlich des icstzusetzenden Betra¬
ges für den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete Frank -
reichs , Belgiens und Italiens : an Großbritannien 929 Millio¬
nen Pfund Sterling , an Frankreich 776 Millionen , an Italien
391 . an Belgien 185 und an die übrigen Staaten 391 Millio¬
nen Pfund , d . h . insgesamt 2 665 Millionen Pfund .

2. Großbritannien schuldet den Vereinigten Staaten 920
Millionen Pfund . Die Berbündeten und die Dominions
schulden Großbritannien 1280 Millionen . — Wenn Deutsch¬land für Großbritannien 920 Millionen Pfund zahlt , so er-klärt sich Großbritannien bereit , alle ihm aus dem Kriege ge¬
schuldeten Summen zu streichen . Wenn Amerika die 920 Mil¬lionen Pfund , die ihm von England geschuldet werden , erhält ,so erklärt es sich bereit , alle Kriegsschulden, die ihm von den
übrigen Staaten , ausgenommen Großbritannien geschuldetwerden, zu streichen .

3. Es würden dann streichen Großbritannien 1280 Mil¬lionen Pfund , die Vereinigten Staaten 1380, Frankreich 421,14Millionen Pfuild , die Dominions 33 und die übrigen sechsStaaten 6 Millionen Pfund Sterling .
4 . Deutschland muß ausreichende Bürgschaften geben.5. Deutschlands Gesamtschuld wird fundiert und ihm einMoratorium von mindestens zwei Jahren zur Ordnung feinerFinanzen bewilligt.
6. Die verschiedenen Länder verbürgen die östlichen GrenzenFrankreichs in Übereinstimmung mit denr Friedensvertrag .Frankreich zieht sich auf die Linie zurück » die es v»r dem Ein¬bruch in das Ruhrgebiet eingenommen hat . Obiges wird , so¬fern es von Großbritannien gutgeheißen wird, den BereinigtenStaaten mit dem Ersuchen um Annahme unterbreitet . Nachder Annahine werden die Vereinigen Staaten ersucht,

eine Weltkonferenz einzubernfen
oder mit Großbritannien bei der Einberufung einer solchenKonferenz zusammenzuwirken und die notwendigen Vorbedin¬
gungen zu schaffen .

Die Haupterwägungen in diesem Zusammenhang könntenwie folgt zusammengefaßt werden :
1 . die anderen Länder mischen sich nicht in die ObrrhoheftRußlands und Rußland nicht in die ihrige ein.2. Rußland gesteht den fremden Untertanen alle Vorrechtefür Privatuutrrnehmuage » zu.3. Wenn das Eigentum fremder Untertanen enteignet wor-den ist, wird die Rückerstattung in der Form erfolgen , daßsubstanzielle Gerechtigkeit gewährt wird .4. Wenn fremde Untertanen Geld vorgestreckt haben, dasdurch Eigentum russischer Untertanen verbürgt und diese»

Eigentum beschlagnahmt worden ist, erfolgt die Rückerstattungwie oben.
Die Denkschrit kommt zu dem Schluß : Wenn die Finanz¬lage wie oben ausgefübrt behandelt würde, würde wahrschein¬lich eine kommerzielle und industrielle Berbindung zwischen de«Vertretern Englands , Amerikas, Deutschlands und der übrigenStaaten zusammenkommen, die bereit seien , an dem Wirder -aufba » mitzuwirken.

Am Frankfurt und Baden .
Das Drängen der französischen Militärpartei nach einer wei¬teren Ausdehnung der Besetzung auf das rechte Rh -inufcr ,und zwar diesmal in sehr beträchtlichem Umfange, ist erneutso stark geworden, daß Philippe Millet sich genötigt sieht, im

„Paris Midi" auf oai Nachdrücklichste vor den Folgen einerderartigen Politik zu warnen . Man erfährt aus seinen Aus¬führungen , daß die Bestrebungen der Extremisten mit der Be¬gründung , den „ Buckel auszugleichen, den das Ruhrgebietmache " dahingehe, die Ostgrenze des neubesetzten Gebietes nachSüden hi« geradlinig zu verlängern !, was nicht nur beträcht¬liche Teile Westdeutschlands in französische Gewalt bringen ,sondern auch die Besetzung auf Frankfurt a . M. und großeTeile Badens ausdehnen würde . Der Artikel läßt ganz offendurchblicken, daß Poincare selbst Gegner dieser Pläne ist, daßaber sehr einflußreiche Kräfte am Werke sind , den neuen Ge-tral .tstreich auch gegen den Willen des Ministerpräsidenten
durchzusetzen . Millet nennt zwar keine Namen . Es ist aber
seit langem kein Geheimnis , daß an der Spitze dieser Frondeder Staatschef selbst und die beiden Minister Maginot und
Le Trocquer stehen . Die eindringliche Warnung Millets ,Frankreich würde nicht nur den Erfolg der ganzen Ruhraktionaufs Spiel setzen, sondern auch durch die Annahme napoleoni -
scher Allüren seine internationale ©ituation ftaif gefährden^
zeigt, wie groß die Gefahr ist.

Dr . Luther zur Lrnävrungslsge .
Der Haushaltsausschuß des Reichstages beriet den Etat des

Erichhrungsminijteriums .
Rcichsernährungsminister Dr . Luther

stellte an Hand von statistischen Unterlagen fest, daß die Preisefür schwefel-saures Ammoniak und für 40prozentiges Kalisalzam 1 . März 1923 im Verhältnis zur Kaufkraft des Roggens
ungefähr die gleichen seien wie im Jahre 1913 . Dagegen seien
-die jetzigen Preise für Düngemehl und insbesondere für Su¬
perphosphate tatsächlich auch im Verhältnis zur Kaufkraft des
Roggens gegenüber 1913 erheblich gestiegen. Weit ungünstigerseien die Verhältnisse bezogen auf den heutigen Tag . Die als
Mbthrlfsmittel gegen diese Teuerung aus der Mitte des Aus¬
schusses vorgeschlagenen Maßnahmen wie beispielsweise die
Ermäßigung oder die gänzliche Weglassung der Kohlensteueroder sogar der Frachten würden keine durchgreifende Besse¬rung erzielen . Die Kosten der Kohlensteuer und der gesamtenFrachten machten nur einen verhältnismäßig kleinen Anteilaus von dem Gesamtpreis der Düngemittel . Der Ministerführte diesen Nachweis wiederum mit reichem Zahlenmaterialdurch . Zusammenfassend erklärte er, die Entwicklung der
Düngemittelpreise im Verhältnis zu den Roggenpreisen feieine natürliche Überschneidungserscheinung der inneren Preis¬bildung mit -den Weltmarktpreisen als Fobge der vom Gesamt -
ftandpunkr auS so -begrüßenswerten Valutasenkungsaktion .Weiter erinnerte der Minister daran , -daß gemäß ihrem seiner¬zeit bekanntgebenen Programm der Regierung die freieWirtschaft als erstrebenswertes Ziel erscheine , wobei freilichauf einen Zusammenhang mit einer Stabilisierung der deut¬
schen -Mari hingewiesen worden fei. Gegenwärtig werde Wohlallseitig die Notwendigkeit anerkannt werden müssen -' daß aufkeinen Fall jetzt die Getreidewirtschaft vollständig dem freienSpiel der Kräfte überlassen werden könne .

’
Zum mindesten

müsse die Reichsregierung in den Stand gesetzt werden , über
genügend Reservevorräte für die Brotversorgung verfügen zukönnen. Dübei müsse unbedingt für die notleidendste der Ver.
brancherschaft Vorsorge getroffen werden, daß sie das Brot zueinem erträglichen Preis gesichert erhalte . Persönlich sei der-Minister der Aüstcht, daß die Einführung der „ ffeien Wirt¬
schaft " im geeigneten Augenblick am meisten produktionsfvr »dernd sein würde . Zurzeit sei aber durch das Wirrsal der all¬gemeinen Wirtschaftsgcftaltung das Finden -der endgültigenForm schwerer als je und es müsse daher das ganze Problemsowohl vom Erzeugerstandpunkt wie vom Verbraucherstand .
Punkt aus aufs sorgfältigste vorbereitet werden . Dabei müssegerade im gegenwärtigen - Augenblick der Pshcholoie des anzenVolkes, also sowohl der Erzeuger wie der Verbraucher , nachMösstichkeit Rechnung ĝetragen werden. 'Der hohe Wert einer-Erklärung der Regierung noch rechtzeitig zur Frühjahrsbestel¬lung sei in vollem Maße anzuerkennen .

Minister Dr . Luther bestätigte, daß die
Ernährung unseres Volkes

im Vergleich zu den Zeiten vor dem Kriege sehr stark herab¬gesetzt sei . Das liege aber nicht nur an mangelnder Produk¬tion, sondern auch an mangelndem Einkommen . Im Deut¬schen Reiche würden insgesamt 9 Millionen Menschen unter¬
stützt , von denen 6 Millionen ohne nennenswert « Ncbenein -
nahmen seien. Die Rot zeige sich nicht so sehr in der werk¬
tätigen Bevölkerung als in den Kreisen der Rentner . Dazukämen die Kinderreichen. So käme man zu dem traurigenErgebnis , daß beispielsweise selbst die herabgesetzten Mrlch-
mengen von der Bevölkerung der Großstädte wegen deS Prei¬ses nicht vollständig ausgenommen werden könnten. Deshalbseien von der Reichsvegierung Berbilligungsmaßnahmen fürMilch für die kinderreichen Familien in Angriff genommen .Ebenso sei die Reichsregierung dauernd bestrebt , höhere Ein¬fuhren von Speck anzuregen . Bekannt sei ja , welch außer -

ocorniiia , yoye »summen aus Reichsmittein für die Ver-billigung deS der unbemittelten Bevölkerung zugute kommen-den MarkrabroteS gezahlt würden . Der Minister sprach dannüber die Ernährungslage im besetzte» Gebiet. Dort seien nochreichliche Vorräte an Mehl und Getreide vorhanden, die auflange Wochen ausreichten . Die von der Reichsreaierurm ge-troffenen Vorkehrungen für die Versorgung der besetzten Ge -brete mit Speck , Zucker und Schmalz bewährten sich im allae -memen sehr gut , -desgleichen die holländische Milcheinfuhr unddie Einfuhr von Miichpulver. Notfälle, die immer wiederdurch die Gewalteingriffe der Franzosen und Belgier ent .standen, würden stets noch Möglichkeit sofort behoben. Außer -halb der besetzten Gebiet« habe die Reichsregierung das nötigeBrotgetreide bis in den Sommer hinein fest in der Hanb .Außerdem fei die Kartoffelernte eine unzweifelhaft gute undausgiebige gewesen.
Abg . Müller -Franken (Sog .) beantragt , das Ministerium fürErncchrung und Landwirtschaft zum 1. April 1923 aufzulösenund damit seine Aufgaben dem Reichswirtschaftsministeriumzu übertragen . Der Antrag wurde der Sparkommission über -wiesen . Abg . Schiele (Dn .) legte «ine Entschließung vor, e*I? -Maßnahmen getroffen werden, die darauf abzielen , derBevölkerung mit niedrigerem Einkommen den Bezug des Bro¬tes zu billigerem Preise zu ermöglichen. Die Kosten dieserwiaßnahme sollen allen leistungsfähigeren Bevölkerungsschlch-ten «Userlegt werden. Ferner beantragte der Redner , daßzur Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung mit Brot -?etEsü .̂ VJ " .

-Ernahrunqsjahr 1923/34 im Benehmen mit den-landwirtschaftlichen Organisationen und den Genossenschafts,verbanden sowie mit dem legitimen GetreidehanÄel eineBrotgetreidereserve geschaffen werden solle. In diesem Sinn «ibe,chtog auch der Ausschuß. —

Gesetzliche Linkübrung der Lranken-
wäbrung im Saargebiet .

Streik der Bergarbeiter zeigt, daß die ftanzösische Wirt ,schaft sich das Industriegebiet an der Saar nicht analiederrrdie Arbeiterschaft befriedigen kann . DieseWirtsmaft mochte sich zwar aus annexiomstischen Gründenausdehnen , doch ist sie nicht im Stande , die Produkte der Saar -industrie . die auf das deutsche Absatzgebiet eingestellt ist, auf -zunehmen . Aus diesem Grunde ist di« Einführung der Fron -rrnwahrung , die die ffanzöiischen Beauftragten in der Saar -regierung seit Jahren betreiben, ein « erbrechen an dem Saar .Volke . Doch handelt es sich ja nur um Deutsche , die hier ins'lt,e
„
rhen ! Die Saarregierung geht ohne irgend-welche Rücksichtnahme auf die ökonomischen und sozialen Fol-gen nunmehr dazu über , den Franken zum ausschließlichenZahlungsmittel im Saargebiet zu erheben. Sie hat dem so-genannten ^ Studienausschusi " einen Vevordnun̂ sentwurf zu-gelertet , dessen hauptsächliche Punkte solgenbcrmasien lauten :„Der Franken ist die einzige gesetzliche Währung im Saar ,gebiet. Diese Währung muß bei allen Zahlungen benutzt wer .den . Die Währungsreform hat keine rückwirkeiide Kraft ."Die ausführliche Begründung geht auf die Bedenken gegend,e Frankeniwährung überhaupt nicht mehr ein. Sie be.schraiE sich im wesentlichen, auf die angeblichen Unannehm -nchkeiten hrnzuweisen, die für das Saargebiet sich auS der zwie-fachen Währung ergeben hätten , ohne zu bedenken , daß dieSaarreg,erung ja selbst das Währungschoas herbeigeführt hat.Der Entwurf soll dem Landesrat zugeleitet werden. Es istnicht daran zu zweifeln, daß dieser die Saarregierung daraufHinweisen wird, daß sie mit dieser Tckt das ihr anvertrauteLand vollends der Katastrophe zuführt . Doch ist natürlichkeine große Hoffnung vorhanden, daß sich der ftanzösische Im -perralismus etwa an dieser Stelle von seinem Zerstörung »,werke am deutschen Volke abhalten ließe.

Die deutschnationalistischen Doch- und
Landesverräter in Kapern .

Der Karlsruher „Volksfreund" schreibt hierzu folgendes:
„ Über die fünfzehn Verhaftungen in München wegen deSVersuchs eines Hochoerrats fehlen noch immer nähere amtlicheAllgaben . Unser Parteiorgan , die „ Münchener Post"

, richtet andas Vorstandsmitglied der Vereinigten Vaterländischen Ver¬bände , Minister Roth, die Frage, ob er nicht Auskunft gebenkönne, welchen Gruppe« oder Gehrimorgauisatione« die Ver¬hafteten angehören , und deutet an , oaß der soeben erfolgteRücktritt des Herrn ». Kahr vom Borsitz der Vaterländische«Verbände im Zusammenhang mit den Verhaftungen steht .In unterrichteten Kreisen weist man anläßlich der Verhafttungen aus eine Rede des Nürnberger Großindustriellen Dr .Tafel , der Vorsitzende des bayerischen Ordnungsblocks, vomi3. November '1921 hin. Diese Rede wird als augenblicklichhöchst aktuell bezeichnet, da sie die geheimsten Absichten eine»Teiles der bayerischen Rechtsradikalen enthMt . Dr . Tafel !bekannte sich damals zu folgenden Anschauungen:Die Berliner Regierung erweist sich als unfähig» der viele«Nöte in Deutschland Herr zu werden. Der Reichswagen rolltunaufhaltsam dem Abgrund zu und muß früher oder späterzerschellen. Darum ist es klüger, das gefährliche Fahrzeug zuverlassen , solange es noch Zeit ist. Bayern muß sich von Ber¬lin unabhängig machen ; Bayern ist kein selbständiges Wirt ,schaftsgebiet, folglich muß «K sich an eine Großmacht anschlie.tzen ; diese Großmacht kann nur Frankreich sein .
"

Die Verhaftung der FuchS, Machhaus bedeutet einen weite,ren Schrit zur Reinigung der politischen Atmosphäre. Auchin den Kreisen der äußersten Rechten in Bayern macht die Er .
kenntnis von der Gefährlichkeit,-der landesverräterischen Nei-
gung der Pittinger , Tafel und Konsorten Fortschritte. So ' st
erst vor kurzem der Gesamtvorstand des Bundes Bayern uw
Reich, an der Spitze Dr . Pitinger , gestürzt und durch rerchS-
treuere Elemente ersetzt worden.



» In .führenden - Kreisen der bayerischen Linksparteien bezeich.
net man die Verhafteten Fuchs und MachhauS als die Agenten»es fraazSstschen Gesandten in Wien Alizä . DaS Ziel deS
Umsturzes war di« Abgrenzung Bayerns vom Rhein und Bil .
»ung einer DonaukonfSderatio« unter französischem Protekto¬
rat . Das energische

'Zugreifen der bayerischen Staatsregie¬
rung gegenüber solchem offenkundigen landesverräterischen
Bestrebungen ist zu begrüßen . Allerdings läßt die bayerische
Staatsregierung gegenüber anderen rechtsradikalen Bestrebun¬
gen^ vor allem der Nationalsozialisten ,

'die in ihrer Wirkung
ebenfalls als landesverräterisch zu bezeichnen *md, vorläufig
»och jede Initiative vermissen.

"

Brurze fllacbricbten .
* Das Abkommen üb« die englische Zone. Die britische Re¬

gierung genehmigte die zwischen dem französischen und eng¬
lischen Militär genossene Regelung betr . den Gebrauch der
Eisenbahnen in der britischen Zone des Rheinlandes durch
Frankreich. Nach dem Londoner Korrespondenten des »Echo
de Paris " sollen die französisch -englischen Vereinbarungen
über den Durchgangsverkehr durch die englische Besetzungs¬
zone, soviel in gewissen politischen Kreisen bekannt ist, in gro¬
ßen Zügen folgendes enthalten : 1 . die französischen Behörden
können höchstens 10 Züge täglichdurch den Abschnitt Köln leiten
L. die Züge dürfen nicht zur Verstärkurrg der französischenTrup¬
pen, sondern ausschließlich zur Bersorlping und Mlösung
dienen, 8. sie kkönnen keine Verwendung für die Beförderung
von Ruhrkohle nach Frankreich finde» .

* Besetzung des Wiesbadener Telegraphenamtes . Das Tele¬
graphenamt in Wiesbaden wurde Samstag abend von einem
starken französischen Militäraufgebot besetzt. Das Personalwurde gezwungen, den Dienst , zu verlassen. Der Telegraphen -
und Fernsprechbetrieb ruht .

* Zwei französische Offiziere ermordet . In Buer bei Reck¬
linghausen wurden in der vergangenen Nacht zwei französisch «
Ossiziere ermordet . Einzelheiten liegen noch nicht vor . Nacheiner Lesart soll der Mord von zwei belgischen Soldaten be¬
gangen worden sein, die mit den Offizieren in Streit geratenwaren . Rach einer anderen Lesart soll , der Bursche der bei¬
den Offiziere den !Mord verübt haben .

'
Im Anschluß an di«

Erschießung der zwei französischen Offiziere ergriffen die
Franzosen die schärfsten Rrpressalie >l gegenüber der Bevölke¬
rung , obwohl niemand von der Bevölkerung an dem Mord
«schuldig war . Der Oberbürgermeister wurde aus dem Bett
heraus verhaftet . Alle Wirtschaften sind bis auf weiteres ge¬
schlossen. Von der Kirche kommende Bürger wurden von fran¬
zösischen Soldaten auseinandergejagt und mit Reitpeitsche und
Kolbenstößen übel zugerichtet. Plakate , in denen weitere Re¬
pressalien angekündigt werden , wurden angeschlagen und ihreetwaige Enffernung mit Todesstrafe bedroht.

* Verstärkung der italienischen Luftwaffe . Die Regierung
beschloß, die Luftschiffahrt als selbständige Wehrmacht mit dem
gleichen Range wie Landheer und Marine zu organisieren . Be¬deutende Mittel sollen aufgewandt weiden , damit die italie¬
nische Luftwaffe , deren Bedeutung infolge der zentralen Mit¬
telmeerlage Italiens für künftige Seekriege kaum zu über¬
schätzen ist, nicht hinter der der übrigen Hauptmächte zurück¬bleibe.

Vadiscker Landtag .
Die Rechtsverhältnisse deS Sanitätspersonals .

Der Rechtspflegeausschuß hat dieser Tage den kleinen Ge¬
setzentwurf über eine weitere Änderung des Gesetzes über die
Rechtsverhältnisse des Sanitätspersonals vom 10. Oktober 1908
beraten und w abschiedet. Es enthält zwei Artikel, welche lau¬ten :

Artikel 1 .
Das Gesetz vom 10. Oktober 1906 über die RechtsverhA-

niffe des Sanitätspersonals in der Fassung des Gesetzesvom 4. August 1920 wird wie folgt geändert : Der Höchst¬
betrag der in 88 33 , 35, 57 und 61 vorgesehenen ehren¬
gerichtlichen und Ordnungs Geldstrafen wird aus 10900
Mark erhöht.

Artikel 2.
Dieses Gesetz tritt mit dem Tage seiner Verkündungin Kraft .

In der Begründung heißt es : Die in 88 33, 35 , 57 und 61
deS Gesetzes über die Rechtsverhältnisse des Sanitätspersonals
vom 10. Oktoher 1906 vorgesehenen Geldstrafen vermögen in¬
folge des gesunkenen Geldwerts ihrem Zweck nicht mehr zuentsprechen. Die Folge des beschränkten Strafmaßes ist die
Erkennung von Höchststrafen , die eine ausreichende Tifferen -
zierung der Fälle nicht mehr zulassen, ihrem Zweck in keiner
Weise mehr genügen und gegenüber den Kosten des Verfahrens
von untergeordneter Bedeutung sind . Dem Vorgehen des Rei¬
ches folgend, das die im Bürgerl . Gesetzbuch , in den Verfah-
vensgesetzen und einigen anderen Gesetzen zwischen 100 und

. 1500 M . sich bewegenden Höchstbcträge von OrdmmgLttraken
auf 10 000 M . erhöhen will, und entsprechend' der tn Aussicht
genommenen Änderung des 8 80 Abs . 2 des badischen Beam¬
tengesetzes soll der Hüchstbetrag der im Sanitätsgesetz vorge¬
sehenen ehrengerichtlichen und Ordnungs -Geldstrafen ebenfalls
auf , 10 000 M . festgesetzt werden.

Der Berichterstatter , Abg . Ziegekmaier-Oberkirch, legt dem
Plenum folgenden Antrag vor :

Der Landtag wolle : dem genannten Gesetzeniwurf die
Zustimmung erteilen mit der Änderung, , oaß Artikel 1
Absatz 2 folgende Fassung erhält :

»Der Höchstbetrag der in 8 33 vorgesehenen rhrrn -
zerichtlichen Geldstrafe wird auf 100 00!) M ., der in den
88 35, 57 , 61 , 65 und 66 vorgesehenen ehrengerichtlichen
und Ordnungs - und Disziplinarstrafen auf 10'000 M.
erhöht,"

Der Erlaß über die Waldstreuabgabe ,
welcher in der »Karlsruher Zeitung " vom Freitag , den 9. Märzim Bericht über die Sitzung des Haushaltsausschusses vom
6. März erwähnt worden ist, lautet in seinen Grundzügen :

»Im Einverständnis mit dem Finanzministerium ermächti¬
gen wir sdie Forstabtcilung ) dic Forslämtcr , die Streuabgabe in
diesem Frühjahr nach Maßgabe der verfügbaren Streumenge le¬
diglich unter dem Gesichtspunkt der allgemeinen Streunot zu
vollziehen und nur solche Landwirte von der Abgabe auszu¬
schließen , die nachweisbar durch Verkauf von Stroh oder Heu
ihre Streunot verschuldet haben . Es ist anzunehmen , daß
nicht alle Ansprüche an die Waldungen befriedigt werden
können. Es muß deshalb in den Forstbezirken, in denen aus
größeren Staatswaldungen eine Reihe von Gemeinden , na¬
mentlich auch solche ohne eigenen Wald, versorgt werden müs¬
sen , eine wichtige Aufgabe der Forstämter sein , die verfügbare
Streumenge so auf die einzelnen Gemeinden zu verteilen , daß
eine tunlichst gleichmäßige Berücksichtigung stattfindet . Soweit
eine solche Verteilung durch Handabgabe an die einzelnen Ge¬
meinden sich ausnahmsweise nicht durckssühren läßt , wird nur
erübrigen . die Abgabe im Weg der öffentlichen Versteigerung
zu vollziehen.

Ms Anschlag soll, hingesehen auf die heutige große Geld¬
entwertung , und im Hinblick auf die außergewöhnlich hohen
Preise für Stroh und Heu der sehr mäßige Preis von 2000 M.
für 1 Raummeter bis auf weiteres geltem. In Fällen beson¬
derer Bedürftigkeit kann Preisermäßigung gewährt werden .

In Gemeinde- und ' Körperschaftswaldungen ist den Eigen¬
tümern nahe zu legen, in gleicher Weise wie in Staatswal¬
dungen zu verfahren . Es wolle dahin gewirkt werden , daß die
Einnahmen aus der Streu tunlichst zur Beschaffung von Torf¬
streu verwendet werden."

SSaötecbe Älbersicftt.
Die Tage des Arbeitsmarktes .

Amtlich wird uns mitgeteilt :
Die Verschlechterung der Arbeitsmarktlage hält an . Inner¬

halb der Berichtswoche kam es wiederum zu einer Reihe von
Betriebseinschränkungen . Die Besetzung rechtsrheinischer Ge¬
biete macht sich immer stärker bemerkbar.

Im besonderen äußert sich die Verschlechterung wie in den
vorhergehenden Wochen auch jetzt noch tm Baugewerbe
und in der Tabakindustrie . Aber auch die metall -
verarbei tende Industrie und nicht zuletzt die klei¬
nen G e w e r b e betriebe sind mehr oder weniger zur Entlas¬
sung ihrer Arbeitskräfte gezwungen . Besonders stark fft das
Angebot an Arbeitskräften bei Hilfsarbeitern , ungelerntenArbeitern und kaufmännischen Angestellten. Die Nachfrage be¬
schränkt sich im wesentlichen auf Hauspersonal aller Art . Inder Landwirtschaft bietet sich für landwirtschaftliche
Dienstknechte und Dienstmägde die Möglichkeit , unterzukom¬men .

Hinsichtlich der Betriebseinschränkungen ist im
einzelnen zu erwähnen : 36Firmen derPforzheimerSchm u ck.
Warenindustrie arbeiten mangels an Aufträgen ver¬
kürzt . Betroffen sind 834 männliche und 6W weibliche Ar¬
beitskräfte . Im Bezirk Lahr wurden von der Schließungeiner Reihe von Zigarrenfabriken insgesamt 1388 Arbeits¬
kräfte, in der Hauptsache Frauen , betroffen .

Die Lage in Mannheim .
Zur , durch die Besetzung des gesamten Hafengebiets , neu¬

geschaffenen Lage in Mannheim , schreibt die „Reue Bad . Lan¬
deszeitung " folgendes :

»Die Frage der Bedarfsversorgung ist von größter Bedeu¬
tung geworden, seit die hiesigen, für unsere Zufuhren höchst
wichtigen Hafengebiete bon den Franzosen in ihrer Zollinie
einbezogen und besetzt worden sind . Wir befinden uns dazuin der schwierigen Lage, besetztes und unbesetztes Gebiet in derStadt zu haben , so daß die Ein - und Ausfuhrbestimmungeneine große Rolle spielen . Bürgermeister Dr . Wallt hatte diean die Versorgung Mannheims beteiligten Behörden und Ge¬
schäftskreise , ferner Verbrauchervertreter und die Presse zu

- einer Besprechung im Rathau . e eingelade» , die den sicherenEindruck hinterlieh , daß von allen Beteiligten das Möglichste
geleistet tvird, um den Bedarf der Einwohnerschaft sicher

'
zustellen . -

Tatsächlich haben wir bisher keinen Mangel gespürt, wenn
auch eine gewisse Knappheit an Fett zu konstatieren ist . Diese
ist zum Teil darauf zurückzuführen, daß beim Preissturz fürFett von 7000 auf 4000 M , vom Publikum große Mengen ge¬kauft worden sind . Diese Knappheit wird aber , wie in der
Sitzung gesagt wurde, in einigen Tagen zu überwinden sein.Von dem im Rheinauhafen noch lagernden Bestand an städ¬
tischen Kartoffeln ist im Augenblick nichts herauszubekommen.
Hinsichtlich der Kohlenversorgung bemerkte Dr . Walli in seiner
allgemeinen Schilderung der Lage, daß die Hälfte bis zu zweiDrittel der hiesigen Kohlengeschafte im besetzten Hasengebiete
liegen und daß die Ausfuhr nicht gestattet ist . LebenSmlttel
sollen wohl auf der Freiliste stehen , aber man hört« auS ver¬
schiedenen Äußerungen , daß auch für sie Beschränkunge» be¬
stehen . Ein Vertreter des Konsumvereins hielt die Lage fürunhaltbar und die Fortführung des Betriebes für schwierig .Die Sorge um Mehl ist auch nicht gering , und man muß rück¬
haltlos das Verdienst der zuständigen Behörden anerkennen ,daß sie trotz der plötzlichen Besetzung des Hafengebiets eine
Stockung in der Brot - - und Mehllieferung zu vermeiden wußte.Die Versorgung mit Hausbrand darf als gesichert gelten, die
schwierigere Belieferung der Bäcker mit Feuerungsmaterialwird sich auch durchführen lassen .

In , eine unangenehme Lage ist die ' städtische Gutsverwalt »» -geraten , weil sie von der Friesenbeirüer Insel abgeschnitten ist.Dort lagern Rübenvorräte für die Viehsütterung , aber die
Fuhren werden von den Franzosen nicht mehr durchgelassen.Die Müllabfuhr in , den im besetzten Gebiet liegenden Straßenleidet auch durch die Absperrung , da di« städtischen Fuhrwerke
nicht ungefährdet dorthin gelangen können.

Eindringlich war die Warnung von Preistreiberei aus An¬
laß der Besetzung . Dr . Walli wies hierbei auf das unverant¬
wortliche Treiben der Hamsterer ' hin . Die betreffenden Han¬
delsorganisationen seien benachrichtigt worden, daß sie keine
höberen Preise nehmen dürfen . Zuwiderhandlungen würden» ach dem Reichsnotgesch vom 24. Februar mit härten Stra¬
fen bis zu 15 Jahre Zuchthaus, bedroht.
^Hinsichtlich der von den Franzosen beschlagnahmten Büro¬

räume machte Bürgermeister Dr . Walli darauf aufmerksam,daß die Stadt unmöglich für Ersatz sorgen könne . Sie habeNot, Wohnungen bereitzustellen für Familien , die infolge Ver¬
weisung aus den Dienstwohnungen obdachlos werden.

"
Bon den Franzosen wurden zivei Zettelankleber , die inner¬

halb des besetzten Mannheimer Hafengebietes in der Nähe der
bon den französischen Truppen beschlagnahmten und belegtenHildaschule Flugblätter in französischer und deutscher Spracheanklebten , festgenommen und unter militärischer Bedeckungna ^ Ludwigshäfen abtransportiert . Es handelt sich um die
bekannten kommunistischen Flugblätter , die sich an die sranzö-
fischen Soldaten wenden, sich vom französischen Kapitalismus
nicht ausbeuten zu lassen , sondern nach Hause zur Arbeit
zurückzukehren.

Die wegen angeblicher Sabotageversuche von der franzö¬
sischen Besatzungsbehörde über Ludwigshafen verhängte vier¬
tägige Berkehrssperre hat mit dem gestrigen Tage ihr Ende
erreicht. Der Vekrehr auf den Straßen und über die Rhein¬
brücke Mannheim —Ludwigshafen ist wieder die ganze Nacht
frei . _ _ _ __
Verhaftung des Iknielinger Postbeamten .

In der vor den Toren der Stadt liegenden, von den Fran¬
zosen besetzten Gemeinde Knielingen hat sich die
Lage ebenfalls verschärft. Bis zum Freitag
hatte die dort untergebrachte Besatzung von 130 Mann keiner¬
lei Eingriffe irgendwelcher Art vorgenommen und die franzö¬
sischen Soldaten mußten abends 9 Uhr in ihren Quartieren
fein . Am Freitag Nachmittag kakm nun ein Soldat in die
Postagentur Kniolingen und verlangte von jetzt ab die Tele¬
phonleitungen zu militärischen Zwecken zu benutzen. Dieses
Ansinnen wurde natürlich abgelehnt . Der in der Postagentur
anwesende Briefträger Bechtold hat nun , anscheinend infolgedes außerordentlich „ wichtigen Gebarens " der Franzosen , eine
lächelnde Miene gezeigt. Daraufhin wurde Bechtold durch
mehrere Soldaten festgenommen und in der Richtung Maxauüber den Rhein abtransportiert . Außerdem wurde Freitags
der Bevölkerung bekannt gegeben , daß mit sofortiger Wirkung
in Knielingen daS Betreten der Straßen von abends 9 Uhr bis
morgens 6 Uhr verboten ist. In der Samstag -Nacht gin¬
gen französische Patrouillen durch den Ort , um festzustellen,
ob dieses Verbot nicht übertreten wurde . Begründet wird diese
Verkehrssperre damit, daß angeblich Zivilisten einen Angehö¬
rigen der Besatzungsarmee bedroht hätten . Die Postagentur
in Knielingen hat nach der Besetzung durch die Franzosen
den Betrieb eingestellt. Die Postzustellung für die Bevölkerung
von Knielingen wird anderweitig geregelt . Die in Map »«
im Wartesaal des Bahnhofsgebäudes untergebrachten 50 Mann
eines Kolonialregiments haben bis jetzt in keiner Weise ir¬
gend einen Eingriff , weder im Bahnbetrieb noch beim Zollamt
vorgenommen . Es ist noch nicht ersichtlich, zu welchem Zweck
die Franzosen in dem Bahnhofsgebäude von Maxau unter »
gebracht find.

Landestbeater.
Dame Kobold .

Lustspiel in vier Auszügen von Calderon . Frei übersetzt
und für die neuere Bühne bearbeitet von Hugo von Hof¬
mann s t h a l. In Szene gesetzt von Felix B a u m b a ch .

I.
Der Begriff Weltliteratur wurde durch den von Herder be-

stimmten Universalismus der Romantik bei uns eingebürgert
und mit ihm zugleich auch der Name Calderon . Das ganze
19. Jahrhundert hindurch blieb uns schulgebildeten Deutschen
der spanische Dichter vertraut , aber im Grunde doch nur sein
Name , verbunden mit verschwommenen Vorstellungen eines
mystisierenden Katholizismus in ebenso unklaren Anschau¬
ungen spanischen Milieus . Diese Selbsttäuschmuf «unseres
Wissens um Calderon mutz, wenn wir ehrlich sein wollen,
aufgegeben werden.

Der Vorbericht unsere Landestheaters über die Auffüh .
rungen Caldera ns seit seiner Enlüeckuirg durch Goetheund die Romantik kann nur auf zwei Dramen Hinweisen: »Das
Leben ein Traum " und »Der Richter von Zalamea "

. Zählenwir dazu noch den aus der Geschichte des Fausfftoffes besondersvertrauten »Wundertätigen Magus " , dann ist bereits die Reihecalderon scher Werke umgrenzt , die dem Durchschnittsgebildetenbekannt sind . Pedro Calderon de la Barca hat aberin seinem langen Leben, 1600—1681, etwa 120 Dramen ge¬
schrieben , dazu etwa 80 auto sakramentales — heilige Hand¬
lungen » denen vor allem er seinen Ruf als katholisierender
Dichter verdankt — und etwa 20 entremeses , jacaras und der¬
gleichen Kleinigkeiten. Das Mißverhältnis seiner Produktion
und unsere Kenntnis davon ist also grotesk.

Andererseits ist es aber aus inneren Gründen begreiflich.
Keiner der anderen großen Dichter Spaniens wie Cervan¬

tes , Lope de Vega , der bei uns fast unbekannte Tissede M o l i n a . aus unserer Zeit Valera , Blase o, Jba -
nez , Echegaray sind in ihrem Schaffen so typische Nur -
Spanier wie Calderon . Einer der besten Kenner spanischerLiteratur Fitzmaurice - Kelly konnte daher schreiben,der
espasiolismo sei die bezeichnende Note seines Genies .Nun wurzelt ja jeder wahrhaft große Dichter im Nationalen :
Dante wie Goethe, Shakespeare wie Moliere ; aber seine Größewird sich gerade darin erweise» , daß er von diesem nationalen
Kern aus zu einem über -nationalen , allgemeingültigen , schlecht¬
hin menschlichen Weltbild durchstößt. Dies ist Calderon
nie gelungen, ja noch mehr, er hat es nie versucht. Und selbstdas Nationale hat er nie in seiner erdhaften Naturnähe erlebt
wie der ursprünglichere und damit tiefere , wenn auch im Ge¬
gensatz zu Calderon durchaus methaphisischc Lope de Bega .

Calderon ist und bleibt stets Höfling der spanischen Mo¬
narchie des 17 . Jahrhunderts . Die Erlebnisquellen seines
dichterischen Schaffens gehen nicht über die des Hofmanns der
spanischen Decadence unter Philipp IV . hinaus , si ., sind stän¬
disch: Ehrgefühl, Königstreue , Traditionsglaube . Mer dieses
Staiidesgefühl teilte er mit etwa der Hälfte aller Volksgenos¬
sen. und die übrige Hälfte war bedeutungslos . So ist er tat¬
sächlich die Stimme seines Landes und seiner Zeit , und eine
Stimme von berückendem Schmelz, von ' lyrischem Schtoung ,
von hinreißender Gewalt . Hn dieser bewundernswerten
Sprachmeisterschaft zeigt sich sein eigentliches Künstlertum ;
seine üppig blühende Phantasie in der Sprachmustk läßt ver¬
gessen , dätz sein eigentlicher Erfindungsqucll nur sehr dürftig
sprudelt . Unbedenklich entleiht er Lope de Vega a . a.
Ideen , Motive und Charaktere . Schon Goethe , der als
Erster Calderons Dichtertum in . seinem Wesenskern er¬
faßte, erkannte , daß seine Personen eigentlich wie Bleisoldaten
aus derselben Gutzform einander , glichen , wobei wir natürlich
jenen wunderbaren Alcalden von Zalamea ausneh¬
men. Selbst seine Technik entnimmt er seinem großen Vor¬

gänger Lope de Vega , aber er meistert sie in solcher Voll¬
endung , daß er zu den größten Theaterpraktikern zählt .
Goethe , der von ihm meint : „ Eigentliche Naturanschauung
verleiht er keineswegs ; er ist vielmehr durchaus theatralisch,
ja bretterhaft ", zeigt doch seine Schätzung dieser Bühnenbe¬
herrschung, wenn er dem als auf ein »unsichtbares" Theater
zielenden Kleist am 1 . Februar 1808 schreibt : »Bor jedem
Brettergerüste möchte ich dem wahrhaft theatralischen Gern «
sagen : hic Rodus, hic salta ! Auf jedem Jahrmarkt getrau « ich
mir , auf Bohlen über Fässer geschichtet, mit CalderonS Stük »
ken , mutatis mutandis , der gebildeten und ungebildeten Masse
das höchst« Vergnügen zu machen ".

Und dieses Vergnügen machte Calderon seiner Zeit un*
so mehr, als sie — jene Standeswelt — in seinen Stücken
einen Spiegel ihrer selbst sah ; ihre strenge Kirchlichkeit und
ihre unbekümmerte galante Lebenshaltung , ihr kitzlicheS Ehr¬
gefühl und ihre schwadronisterendeSelbstgefälligkeit , ihre träge
Lässigkeit und ihre romantische Menteuerlust , ihr selbstischer
Jchgefühl und ihre grandseigneuraie Geste — Calderon
wußte diese widersprechenden Züge einer überreifen , schon de-
kadenten Kultur in geistvoller Weise in jenen Degen- und
Mantelstücken — comedias de capa v espada —
darzustellen , deren reich verschlungene Intrigen einen bunten
Reigen schöner Frauen und galanter Helden in spannenden
Szenen vorüberführen .

Eines der charakteristischenStücke dieser Art ist La Dama
d u e n d e , das trotz der nationalen Begrenzung seines Ver-
fassers international geworden ist durch die Benutzung , die es
allenthalben fand . Ich erwähne LaDameinvisiblevon
Thomas Corneille und Evenings Love von
D r y d e n . Doch stets zeigte sich das Original der Nachahmung
überlegen . Die Nachahmer lebten in anderer Umgebung, hat -
ten andere Anschauungen und ihre Werke daher andere Atmo¬
sphäre. Wer bätte aber diesen Ton einer dekadenten Barock, ,
kunst besser treffen können als ein Wiener von der beherrscht.



» Lu der Mnttat in Steinen .
Unter dieser Werschlift veröffentlicht dt« . Süddeutsche Zei¬

tung " (Nr . 105 vom 10 . März ) ritte Zuschrift, auf die näher«inzugehen sich nicht lohnt, da sie lediglich dem bei dieser Zei¬
tung gewohnten Metier des HetzenS und Berdächtigens dient.Einen Satz möchten wir aber hervorheben . Er lautet : »Seit
Wann ist denn die Teilnahme eine« Ermordeten an einer na¬
tionalsozialistischen Versammlung ein mildernder Umstand fürWtt Mörder ? " Aus diesem Satz ersieht man wieder, bis zu
Welchem Grade der Borniertheit sich die Hetze rechtsradikalerEr eise »ersteigen kann. Jetzt lassen diese Herrschaften schonErmordete an Versammlungen tetlnehmen !

IreineLrbebung von Wagenstandgeldern .
Der Zentralverband drS Deutschen GrotzhandrlS ist beim

NeichSverkehrsministerium vorstellig geworden, um in Anbe¬
tracht der durch den rechtswidrigen Einbruch der Franzosen
und Belgier in das Rhein - und Ruhrgebiet entstandenen be¬
sonderen Berkehrslage von der Erhebung von Wagenstand- und
Lagergeldern absehen zu lassen . Der Reichsverkehrsminister
Hat daraufhin in Würdigung der vorgebrachten Gründe an -
geordnet, dag Wagenstandgeld und Lagergeld nicht in Rechnung
zu stellen ist, wenn nach pflichtmäßiger Überzeugung der
Dienststellenvorsteher kein Zweifel darüber besteht, daß die
Fristversäumnis ihren Entstehungsgrund ausschließlich in der
durch den rechtswidrigen Einbruch der Franzosen und Belgierun besetzten oder unbesetzten Gebiet geschaffenen Lage hat . InZweifelsfällen kann von der Erhebung des Stand - oder Lager¬geldes zunächst nicht abgesehen werden. Die Rcichsbahndirek-tionen sind aber angewiesen , Erstattungsanträge , die sich aufdie Folgen des Einbruchs stützen , mit besonderer Beschleuni-ung, weitgehender.'. Entgegenkommen und ohne kleinliche Be-
enken zu behandeln . _

Die Kekrämpkung d .IKindermihbandlungen.
r .A. Deutschlands Jugend ist Deutschlands Zukunft . Sievor Schaden zu bewahren , ist eine oer wichtigsten Aufgabendes deutschen Wiederaufbaus . Unterernährung , Mangel an

Kleidung, Wäsche und Schuhwerk, Wohnungsnot und die dar¬aus hervorgehenden sittlichen Gefahren sowie die vielfach ein-
gerissene allzufrühe Ausnützung der Arbeitskraft Jugendlicherin gewerblichen Betrieben bedrohen Gesundheit und Kraft der
Heranwachsenden Jugend aufs schwerste . Sie zu bekämpfen,muß die wichtigste Aufgabe aller Jugendfürsorge bleiben .Daneben darf aber nicht crußeracht gelassen weiden , daß auchweniger in die Augen springende Mißstände schwere Gefahrenin sich schließen . In Frage kommt dabei hauptsächlich die Be.
kümpfung der Kindermißhandlungen . Nicht selten bleiben diese
Vevabscheuungswürdigen Straftaten lange ' verborgen ; denn -
Zeugen sind oft nicht vorhanden oder sie scheuen sich, Angaben
zu machen. Es bedarf also eines verständnisvollen Zusam¬menwirkens' aller Einsichtigen, um solche Mißhandlungen zuverhüten und da , wo sie schon begangen sind , mit allem Nach¬
druck zu verfolgen.

Zur Mitwirkung berufen sind alle gutgesinnten Teile der
Bevölkerung. In einem Erlaß , den die an dieser bedeutsamen
Frage beteiligten Ministerien an alle in Betracht kommenden
Stellen gerichtet haben, werden die Helfer der freiwilligen
Liebestätigkeit, dir Seelsorger , Lehrer und Beamten , ganz be¬
sonders aber die Pflegekinberaufsicht, die Gemeindewaisenräte ,die Bormundschaftsgerichte, die Polizei - und Strafberfolgungs -
behörden zur Mitarbeit aufgefordert .

Bei der Pflegekinderaufsicht sollen Jugendämter . Ortspoli .
zeibehörden, Bezirksverwaltungsbehörden und Bezirksärzte ihrbesonderes Augenmerk auf Mißhandlungen der Kostkinder rich¬ten und alle^Wahrnehmungen , die ein behördliches Einschrei¬ten erforderlich erscheinen lassen , ungesäumt der zuständigenStelle mitzuteilen . ,Eine sehr wichtige Aufgabe obliegt den Gemeindewaisen ,
«äten . Bei ihrer persönlichen Nachschau nach dem Ergehender Mündel haben sie ganz besonders auf Fälle übermäßiger
Züchtigung zu achten. Wo ihre Beratung und Mahnung nicht
genügt, Mängel , und Pflichtwidrigkeiten abzustellen , sollen
sie dem Vormundschaftsgericht ungesäumt Mitteilung machen,damit es rechtzeitig eingreisen kann. DAS Gleiche gilt für
Fürsorge , di« für in Familien untergebrachte Kürsorgezöglinge
bestellt find.

Die Vormundschastsgerichte werden sich batkräftiges Ein¬
schreiten zur Verhütung weiteren Schadens angelegen sein
taffen und bei jeder sich bietenden Gelegenheit die Gemeinde¬
traisenräte und alle Organe der freiwilligen Liebestätigkeit
über ihre wichtigen Aufgaben bei Bekämpfung der Kinöermiß -
handlungen belehren.

Werden Strafanzeigen wegen Kindermißhandlung erstattet ,
so werden die Beamten der Gendarmerie , des Polizei - und
Sicherheitsdienstes die erforderlichen Erhebungen tunlichst be¬
schleunigen . Die Staatsanwaltschaften werden sich raschen
Abschluß der Untersuchungen angelegen sein lassen und durch
geeignete Antragstellung dahin wirken, daß Strafen ausge¬
sprochen werden , die der Schwere der Tat , dem Strafzweck und
dem Rechtsbewußtsein des Volkes entsprechen. Auch während
des Strafverfahrens wird in allen Fällen , in denen sich Anlaß
zu einem Einschreiten des Vormundschaftsgerichts ergibt, eine
entsprechende Anregung erfolgen .

■' Lehrgänge Uber Jugendfürsorge .
Die Durchführung des Reichs -Jugendwohlfahrtsgefetzes . das

spätestens am 1. April 1984 in Kraft treten soll , verlangt eine
große Zahl gut vorgebildeter Kräfte .Seit dem Jahr « 1980 veranstaltet das Fürforgefeminar der
Universität Frankfurt a . M . zusammen mit der Zentrale fürprivate Fürsorge und dem Berufsamt für Akademiker jährlichLehrgänge über Jugendfürsorge , um Akademiker aller Fakul¬täten mit abgeschlossenem Studium in die Jugendwohlfahrts -pflege einzuführen . Die Zulassung von Persönlichkeiten mit
anderartiger Vorbildung behalt sich die Kursleitung vor.Die Lehrgänge find bis auf weiteres von einjähriger Dauer .Sie gliedern sich in einen theoretischen Teil während des Som -
mersemesters und ein Halbjahr praktischer Arbeit in Er -
ziehunganstalteu , Jugend - und Wohlfahrtsämtern , Organi .
sationen der privaten Fürsorge usw. Im theoretischen Halb¬jahr werden aus den Vorlesungen aller Fakultäten für den
Einzelnen die ausgewählt , die zur Ergänzung seiner bisheri¬
gen Ausbildung für die Zwecke der Jugendfürsorge wichtigsind. Im Mittelpunkt stehen für alle die Übungen deS Für¬
sorgeseminars und die Vorlesungen von Professor Dr . Klum -
ker , in denen Hauptprobleme der Jugendfürsorge behandeltwerden. Zahlreiche Besichtigungen von Wohlfcchrtseinrichtun-
gen stellen schon während des theoretischen Studiums die not¬
wendige Fühlung mit der Praxis her. In der halbjährigen
praktischen Arbeit, besonders der unmittelbaren Erziehungs¬arbeit , wie sie in den Anstalten geleistet werden muß , können
die Teilnehmer ihre Eignung für die soziale Arbeit erprobenund ihre etwaige spezielle Befähigung zu einem Zweig der
Fürsorge ausfindig machen . An die Lehrgänge ist, soweit mög¬
lich , Berufsberatung und Stellenvermittlung angeschloffen. An.
Meldungen find jeweils bis zum 1 . April bezw. 1 . Oktober andie Geschäftsstelle zu richten. Kursleitung : Prof . Dr . Klum -
ker ; Dr . Polligkeit. Auskunft erteilt die Geschäftsstelle: Für .
forgeseminar der Universität Frankfurt a. M ., Stiftftr . 30.

Mlobnnngsbau .
Das Badisthe Arbeitsministerium hat im Jahre 1931 und im

Jahre 1922 je eine Serie von beachtenswerten Entwürfen für
Kleinwohnungen herausgegeben, die in weiteren - Kreisen so¬wohl baulnstiger Interessenten wie auch der berufsmäßigen
Architektenschaft einer regen Nachfrage begegneten, und ihrem
Mveck , fördernd und nutzbringend in praktischer, wirtschaft¬
licher und schönheitlicher Hinsichten in Anlage und Gestaltungeines Gebäudes zu wirken, in erfreulichem Maße erfüllten .Das Arbeitsminssterium hat neuerdings , um Winke für die
Lage und Stellung der Gebäude der Öffentlichkeit zu gebenund das Verständnis Baulustiger zu vertiefen, in diesen Tagenals Serie Hl eine Sammlung von 30 durchaus schlechten
Lageplänen herausgeaeben , in denen teilweise mit perspektivi¬
schen Ansichten zur Darstellung gebracht ist, wie unpraktisch,
unwirtschaftlich und unschön eine verfehlte Anordnung eines
an sich auch einwandfreien Gebäudes in seiner Beziehung zumGrundstück zur Auswirkung kommen kann. Die einzelne Se¬
rie kann von der Bücherei des Arbeitsministeriums zum Preis
von 200 M . bei persönlicher Abholung oder zum Preis von 900
Mark bei Übersendung durch die Post bezogen werden .

Die Linkubr gefrorener « inderbacken
aus dem Ausland.

Im Einvernehmen mit dem Reichsminister des Innern istdie Einfuhr von gefrorenen Rinderbacken bis auf weiteres
unter besonderen beim Verkauf und bei der Verarbeitung der
Ware einzuhaltenden Bedingungen gestattet . Anträge auf'Erlaubnis zum Verkauf und zur Verarbeitung müssen beim
Bezirksamt gestellt werden.

Ikrurze Nachrichten aus Kaden .
St . Blaste» (Schwarzwald) , 7 . März . Ein zur Kur hier wei¬

lender Schweizer, der ungenannt bleiben will, hat neuerdingsdrei Millionen Mark dem Herrn Reichskanzler zur Verfügung
gestellt, „für die schamlos bedrängten heroischen Ruhrbewohner
und als Protest gegen das völkerrechtswidrige Vorgehen der
Franzosen und Genossen in Baden und Hessen ".

Ans der Landeshauptstadt .
Eröffnungswoche der „Großen Deutschen Kunstausstellung

Karlsruhe 1923".
Bekanntlich findet in der Zeit von Mai bis Oktober d . I .in Karlsruhe eine „Große Deutsche Kunstausstellung für freieund angewandte Kunst" statt , deren Ehrenpräsidium der Herr

Reichspräsident übernommen hat . Ehrenvorsitzender des Ar-
beitsausschuffes ist Wirk! . Geh. Rat Maler und Professor Dr .D . Hans Thoma. Wohl noch nie in neuerer Zeit ist die Künst-
lerschast aller Richtungen so einig schaffend an einem Werk
gestanden wie jetzt bei der Vorbereitung für das große Unter¬
nehmen . Aus allen Lagern wird bereitwillig zusämmengetra .
gen, was hochfliegende Geistigkeit oder liebevolle Bewunderung ,

I Andacht und . Treue vor de» Werk der Natur oder düstereProphetie in Verbindung mit begnadeten Künftlerhänden zu-stand« brachten. Uno wie hier , so find die Künstler au » dengroßen Kunststädten dis zu den fernen Grenzen der deutschenKulturgebet « einig im Beibringen des Erlesensten- ihres Schaf ,fens .
Der Brrkrhrsverein hat fich bemüht, auf den Zeitpunkt derEröffnung der Ausstellung eine Anzahl kultureller und Wirt-

schaftlicher Veranstaltungen in Karlsruhe zustande zu bringen ,die geeignet sind , zahlreiche Fremde zur Eröffnung hierher zuführen . Die Veranstaltungen sollen in gewissem Sinne etnSeitenstück zu den Darbietungen der Ausstellung selbst bildenund für fich Zeugnis geben vom kulturellen , geistigen undwirtschaftlichen Leben, das in Karlsruhe pulsiert . Nach demheutigen Stande der Verhandlungen find folgende Darbietun¬gen in der Eröffnungswoche zu erwarten :
1 . eine Mozartwoche des Bad . Landestheaters , in der einZyklus Mozartscher Opern zur Ausführung kommen soll, dar¬unter verschiedene neu einstudierte Werke ; 2. ein großes Ge .sangskonzert des Karlsruher Liederkranzes in Verbindung mitnamhaften auswärtigen Männerchören , wie z . B . dem Schu .lerschen Männerchor in Frankfurt a . M ., möglicherweise auchunter Mitwirkung noch eines oder des anderen KarlsruherGesangvereins ; 3. ein süddeutscher Mufikkapellen-Wcttstreitveransstaltet vom Karlsruher Musikvereifi „Harmonie "

, andem sich voraussichtlich auch Musikkapellen aus der Schweizbeteiligen werden ; 4. ein Kammermusikabend des Konserva-toriums für Musik , evtl , auch ein Bolksliederabend des Karls ,
ruher Lehrergesangvereins und eine Aufführung der Karls -
ruher Chorvereinigung unter Leitung des Professors HeinrichCaspar Schmid ; 5 . die Bundrstagung der Deutschen Saarver »eine ; 0 . die Hauptversammlung des Deutschnationalen Hand ,
lungsgehilferiverbandes ; 7 . die Hauptversammlung des Ver¬bandes Badischer Landwirtschaftlicher Genossenschaften .Weiter ist noch eine oder die andere größere bedeutsame Ta¬
gung hier in Aussicht genommen und kurze Zeit darauf ein
Besuch des Deutschen Jngenieurvereins gelegentlich seiner Ta¬
gung in einer Nachbarstaat.

Die Eröffnung der Kunstausstellung ist für Samstag , den5 . Mai vorgesehen. Daran anschließend sollen die obener¬
wähnten Veranstaltungen stattfinden . Es darf erwartet wer¬
den , daß die „Erüsfnungswoche" einen würdigen Auftakt fürdie Ausstellung bildet und ihr von vornherein einen großenKreis von Besuchern zuführen wird.

* Änderung der Frachtbriefe. Der Deutsche Industrie - und
Handelstag teilt mit, daß in den nächsten Tagen durch Verord¬
nung die Frist für die Verwendung der jetzt gültigen (großenund kleinen) Frachtbriefe, deren Aufdruck nicht den neuestenBestimmungen entspricht, bis zum 31 . Dezember 1923 verlän¬
gert werde.

* Spende . Von „Ungenannt " ist dem Oberbürgermeister dieSumme von 60 000 Mark für die Kinderspeisung zugegangen .
* Die Badischen Lichtspiele (KonzerthauS) bringen in dieser

Woche den Großfilm „Der Rhein m Vergangenheit und Gegen¬wart ". Man hat hier mit unbestreitbarem Geschick und gutemErfolg den Versuch gemacht , «inen richtigen Lehrfilm von hohem
unterrichtlichem Werte zu schassen, der aber nicht etwa nur fürden Schüler wertvoll ist, sondern auch allen Erwachsenen reicheAnregung und prachtvolle Vorstellungen von dem Werden " nd
von der Bedeutung des herrlichen Rheinstromes - 5£i . " Wir
durchwandern die rebbewachsenen Ufer des sangesfrohen Rhei¬nes und wir schauen die Plätze nimmerrastender Arbeit, die
Jndustriebezirke , das Ruhrgrbiet , die Wälder der rauchendenSchornsteine , di« Stätten , an denen jetzt unsere Brüder mitbrutaler Gewalt zu Sklaven gemacht werden sollen .

Ltaatsanzeiger .
Bekanntmachung.

Gebühren für technische Untersuchungen.
Auf Grund der Verordnung vom 23. Dezember 1922, Ge.bühren für technische Untersuchungen (Gesetz- und Verord-

nungsblatt Seite 973 ) werden die Gebühren für technische Un-
tersuchungen vom 1 . März 1823 an in jederzeit widerrufliche*Weise auf das 1000fache der Borkriegssätze erhöht.

Karlsruhe , den 9. März 1923.
Der ArbeitSminifter:

I . V . : Fuchs .
Der Minister des Innern .

I . V . : Leers .

DaS ärztliche Ehrengericht in Freiburg .
An Stelle des Oberamtmanns Franck wird nach Anhörungder badischen Ärztekammer Amtmann vr . Hoffman» in Frei¬burg zum Stellvertreter des rechtskundigen Mitglieds des ärzt¬lichen Ehrengerichts in Freiburg ernannt .
Karlsruhe , den 8. März 1923.

Der Minister des Innern .
I . V . : LeerS .

lässigen, geistvoll-müden, erbprinzlichen Haltung eines Hugo
von Hofmannsihal , der gleich Calderon ein vollen,
deter Meister der Versmelodie ist , dem als Österreicher die Ba¬
rockkunst eingeboren ist, der gleich Calderon Repräsentant
einer distanzierenden Decadence ist.

Rach allen Versuchen, die seit GrieS über Schack und
Schmidt gemacht worden sind, scheint HofmannSthals
seelenverwandte Kunst am besten geeignet, Calderon bei
« ns einzubürgern , ihn uns zum Gut und nicht nur , wie bisher ,
zur Phrase werden zu lassen . Wobei aber ausdrücklich, wen«
auch nicht als Entschuldigung, angemerkt sei , daß wir Deutsche
darin nicht allein stehen ; Verlaine stellte Caldero «
über Shakespeare , — hatte aber nie etwas von Cakde .
tcn gelesen.

«Wer den Eindruck von der als iE )ame Kobold " von
Hofmannsthal dichterisch bearbeiteten La Dama
d u e n d e erfahren will, sehe sich die mit großer Hingabe von
Felix Waumbach einstudierte Aufführung an . Ich freue
mich , sostsiellen zu können, daß endlich einmal wieder der
Spielplan unseres LandeSthoaters eine wertvolle Bereicherung
fand . Dieser Wort liegt nicht in dem Was , solcher » i* dem
Wie des Stückes . Der Inhalt ist bedeutungslos ; nicht» vo»
psychologischer Tiefe , von intellektueller Weisheit , von Lebens¬
erfahrung , von Weltanschauung . Das uralte und unverwüst¬
liche Komüdienthema : Wie kommen zwei Liebende zusammen ?
wird in munterstem Intrigenspiel mit Werwechslungeg, Ge¬
heimtüren ^ Briefen vier Akte hindurch derart gefördert daß
zum Schluffe sich drei Paare dem Publikum empfehlen kön¬
nen . Die KornÄne ist Spiel , Spiel heiterster Lust »oll Schalk¬
heit und Laune . Hier verdient das Lust - Sptek wirklich
seinen Namen .

Eine jungverwitwete lebenslustige Dam « Donna An¬
gela wird von zwei Brüdern Do n Juan und Da » L » iS .den konventionellst Sittengesetzen gemäß , streug« rum der

Außenwelt abgeschlossen, weiß aber mit Hilfe ihrer * jungen ,Muhme und Gesellschafterin Donna Beatrice doch einen
Weg ins Freie zu finden, wobei sie dem in Madrid gerade
eingetrofsenen Don Manuel begegnet. Die Liebe auf den
ersten Blick läßt sie „Dame Kobold " spielen, um mit dem von
ihren Brüdern als Gast aufgenommenen Fremdling in Ver¬
bindung zu treten . Ihr steht zur Seite die ratende Zofe
Isabel , der Typus der traditionellen Lustspielsoubrette , wie
dem Don Manuel der Diener C o s m e als traditioneller Har »
lekiustypus , dessen vollendetste Ausbildung in der spanischenLiteratur Sancho Pansa darstellt. Und nun zeigt sich die
überlegene unbedenkliche Spiel -Kunst Ealde tun .
Hofma n nsthals , wie diese Figuren in tollem Reigen
durcheinandergewivbelt werden. Nichts von 'Schaubühne als
moralischer Anstalt, sondern reines Aheater als Stätte harm¬
losester Spielfreude .

III .
Ga u m b « ch wußte diesen Marionettencharakter gut zu

wahren und unterstrich ihn noch durch die Benutzung des glück¬
licher» Einfalls , den häufigen Bühnenwandel bei offenem Vor»
hanK wobei in der Dunkelheit in umhegtem Bühnenvorsprung««s dem Orchester ein Quartett sich erhöbt, um den Szenen¬
wechsel mit Saiten - u . Castagnettentlang zu bereiten . Vielleicht
hüte er mit Hilfe unseres Theatermalers B u r k a r d etwas
eindringlichere Bühnenbilder gestalteir können durch Unter¬
streichung des Barockcharakters in spanischem Milieu . Die
Kostümkunst von Fräulein Schellenberg hat ihm jeden¬
falls wirksame Unterstützung geboten.

Auch die Einzeldarsteller wußten sich überaus glücklich dem
Spiekcharakter der Ausführung ernzufügen . Nur R o b . B ü r k-
n e r zeigte Neigung, zu ernst zu werden , psychologisch zu ver¬
tiefe« , «in an sich löbliches Bestreben, das aber gerade hiert* de« launigen Schnörkelspiel dissonierend wirkt«. Wenn er
« ch zu der komischen Type deS Don Luich den StefanDa bien sehr glücklich in Maske, Haltung und Ton zu ver-

I körpern wußte , in Kontrast gestellt ist, so muh doch auch ecall die komisch wirkende Formal -Grandezza bewahren ; im
ersten Akte störte übrigens sein undeutliches Sprechen . Im¬merhin sind dies nur Anmerkungen, die Einzelheiten in dem»
Gesamtwerke bedeuten . Sollten Regisseur wie Darsteller siebeachten, — was ja ein Kritiker kaum je erwarten darf , —
so würde durch Ausmerzung dieser kleinen Flecke die Gesamt -
leistung noch geschlossener in ihrer einheitlichen Bildwirkung .

Eine Überraschung war Dora Geiseier als Donna
Angela ; fie war nicht nur äußerlich von großen, Liebreiz, siefand sich auch mit graziöser Lebendigkeit in dem kapriziösenSpiel zurecht. Herma Clement trat ihr gegenüber schondurch die Farblosigkeit ihrer Stimme zurück, während Al¬
wine Möller als reizende Zofe Isabel ihren bevorstehen¬den Weggang wieder sehr bedauern ließ . Hubert End »lein wirkte als farbloser Don Juan wesentlich durch sein
Kostüm . Die beste komische Leistung des Abends war natür¬
lich die dankbare Hanswurstrolle des Dieners Cosme in de» ,Hände » des «unermüdlichen Paul Müller . So gern« '
man diesen Küitstier immer wieder auf der Bühne sieht, muß
-man sich doch fragen, ob «in Spielplan , der ihn dauernd be.
schäftigt , nicht seine frische Lebendigkeit beeinträchtigt. Dochdie Theaterleitung mag für sich in Anspruch nehmen, daß von
solcher Müdigkeit bis jetzt bei Paul Müller nichts zu ver¬
spüren ist. Immerhin möchte ich doch die Gelegenhert be¬
nutzen, um daraus hinzuweisen, daß die Frag « des Spielplan »
nicht nur die Stückewahl betrifft, sondern auch ihre Anord»
nung mit Rücksicht auf das vorhandene Darstellermaierial , so
daß nicht Einzelne überlastet werden, während andere brach
liegen .

Zium Schluffe sei noch erwähnt, daß Max Schneider
eine gute komische Figur als Rodrigo, Diener des Don Luis,
machte . Im ganzen bedeutet di, Aufführung einen wohlve«
dienten Erfolg . Prof . Dr . Karl Holl .



Bndfoofce Lichtspiele - Konzerthaus
Sb Dienstag , Sen 13. bis Donnerstag , den 15 .
G Uhr abends und Samstag , den 17. MSra , 5 »Mir nnos -

mittags und 3 Uhr abends

Der Rhein
in Vergangenheit u . Gegenwart

Ein hohes Lied von Deutsehland s Strom .
Mk . 700 . - , 600 . - , * 00 .—

Der Kommunalverbaud
Schönau im Wirsentnl hat
den Posten des

MMWÜHlW
«mf 1. April d. I . zu br-

[rtzcu . Bewerbungen von
aufmännisch geschulten

Herren , welche mit der
Führung der Kommunal .
Verbandgeschäfte vertraut
sind, wollen unter Vor¬

lage der Zeugnisse u. An-
gäbe der GehallSansprüche
umgehend bei dein AmtS-
Vorstand des Bczirksam 'S
Schönau im Wiesental
eingereicht werden.

Das Forstamt Herren -
wies in Forbach (Baden )
verkauft freihändig 3750 km

Nadellangbolz u . zwar 2400
km Stämme u . Avschnilte
l .—IH . und IAO km
Stämme IX .—XI . SH .
(Mastenhölzer ), sowie 146
Ster Papierholz und 157
Ster Schleifholz. Ange-
boie bis Donnerstag , den
22. März 1923 erbeten .
Losauszüge und nähere
Auskunft durch das Forst -
amr . R .418

Mannheim . 81 .389
Zum Handelsregister B

Band VI O .-Z . 13. Firma
„Süddeutsche Kraftfutter -
Fabrik Gesellschaft mit be-
schränkte » Haftung ln Li-
guidation " in Mannheiin ,
wurde heute eingetragen :
Die Firma ist erloschen .
Mannheim . 26. Febr . 1923 .

Lad . Amtsgericht B.-G . 4.

>!

!»

Mannheim . 91 .387
Zum Handelsregister B

Band VIII O .-Z . 31, Fir¬
ma „Rheinische Handels¬
bank Aktiengesellschaft " in
Mannheim , wurde heute
eingetragen : Das Grund¬
kapital ist gemäss dem be¬
reits durchgeführten Be¬
schluß der Generalver¬
sammlung vom 5. Dezem¬
ber 1922 um 14 000000
Mark erhöhen und beträgt
jetzt 16 000 000 M ., einge¬
teilt in 15 000 auf den In¬
haber lautende Stammak¬
tien und 1000 auf den Na-
n>en lautende Vorzugsak¬
tien , jede Aktie über 1000
Mark . Durch den Beschlußder Generalversammlung
vom 6 . Dezember .A922 istder Gesellschaftsvertrag in
den Zß 3 (Grundkapital ,

Aktieneintellung ), 22
(Stimmrecht ), 27 Ziffer 3
IXlttrü "(Gewinnanteil der
Vorzugs - u . Stammaktio¬
näre ) geändert. Die neuen
13 000 Stammaktien wer¬
den zum Shitfe von 130
Prozent , die Vorzugsaktien
zum Nennbeträge ausge -
sieben . Die Vorzugsaktien
find mit 7 Prozent Divi¬
dende beschränkt mit Vor¬
recht vor den Stammak -
tr»n ; sie gewähren bei der
Beschlußfassung über die
Besetzung des Auffichtsrats
der Änderung des Gesell¬
schaftsvertrags u . der Auf¬
lösung der Gesellschaft 15
Stimmen .
Mannheim , 26. Febr . 1923.

Bad . Amtsgericht B.-G . 4.

Mannheim . 91 .388
Zum Handelsceq her B

Band XXI O .-Z . 19, Fir¬
ma „Marko, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,
Fabrik landwirtschaftlicher
Maschinen, Frendcnstadt "
iu Mannheim , wurde heute
eingetragen : Das Stamm¬
kapital ist gemäß den be¬
reits durchgeführten Ge-
sellschafterbefchlüffen a)iom 27 . Juli 1922 um'<08000 M ., d) vom 30.
Oktober 1922 um 352 000
Mark erhöht und beträgt
jetzt 1 000 000 M . Der Gc-
scllschaftsvertrag ist durchd.
Beschluß der Gesellschafter-
Versammlung vom 27. Juli
1922 in den 88 4 (Kündi¬
gung ), 7 (Übernahmeneuer Stammeinlagen ) , 9
(Aufsichtsratssitzung) geän-
dert . Auf die eingereichteUrkunde wird Bezug ge¬nommen .
Mannheim . 26 . Febr. 1923 .Bad . Amtsgericht B . -G . 4 .

Mosbach. R . l .
3um Handelsregister Awurde bei der Firma „An¬ton Palm " in Mosbach

eingetragen : Der Gesell¬
schafter Friedrich Palm istaus der Gesellschaft ausge¬treten . Das Geschäft wird
von der Gesellschafterin
Emma Palm Witwe als
Kinzelftrma weitergeführt .

Mosbachs 28 . Febr . 1923.
Bad. Amtsgericht.

Pforzheim . 91 .302
Handelsregistereintrag .
Firma Gustav Wenning

Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Pforzheim ,
Durlacherstr . 26. Gesell¬
schaftsvertrag dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung vom 27 . Januar
1923. Der Gegenstand des
Unternehmens ist die Her¬
stellung und der Vertrieb
von Metallwaren aller Art .
Zur Erreichung ihres
Zweckes ist die Gesellschaft
befugt, gleichartige oder
ähnliche Unternehmungen
zu erwerben oder sich an
solchen in jeder Form (Ka¬
pitaleinlage , Übernahme
von Aktien und Geschäfts¬
anteilen , gemeinschaftlicher
Betrieb , Teilung des Be-
triebsergebnisses usw . ) zu
beteiligen. Die Gesellschaft
kann auch Zweigniederlas¬
sungen an beliebigen Or¬
ten des In - und Auslan¬
des errichten. Stammkapi¬
tal : eine Million Mark.
Geschäftsführer : Fabrikant
Albert Wenning in Pforz¬
heim und Direktor Karl
Hornig in Stuttgart . Sind
mehrere Geschäftsführer
bestellt , so ist jeder für sich
zur Vertretung der 'Ge¬
sellschaftbefugt. Dem Kauf¬
mann Hermann Bechtoldin Pforzheim -Brötzingen
ist in der Weise Gesamt¬
prokura erteilt , daß er in
Gemeinschaft mit einem
weiteren Prokuristen die
Firma zeichnet. Der Ge-
sellschafter Fabrikant Al¬
bert Wenning in Pforz¬
heim bringt als Sachein¬
lage in die Gesellschaft ein
das von ihm bisher in
Pjorzheim unter der Fir -
ir.a Gustav Wenning be¬
triebene Handelsgeschäft
mit allen Aktiven und Pas¬
siven , ausgenommen die
Guthaben und Verpflich¬
tungen in Deutschland u.im Ausland , mit dem Recht
zur Fortführung der bis¬
herigen Firma . Die Be¬
kanntmachungen der Ge¬
sellschaft erfolgen im Deut¬
schen Reichsanzeiger in
Berlin .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . R .303

Handelsregistereintrag .
Firma Emailinwerke Ge-

sellschaft mit beschränkter
Haftung in Pforzheim ,
Zerrennerstr . 57 . Der Ge¬
sellschaftsvertrag dieser Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung ist am 11. Januar
1923 festgestellt . Der Ge¬
genstand des Unterneh¬
mens ist die Herstellung >,.
der Vertrieb von Emailin¬
waren und sonstiger Bi -
jcuteriewaren . Die Gesell¬
schaft kann sich an gleich¬
artigen Unternehmungen
beteiligen. Das Stammka¬
pital beträgt 500 000 M.
Geschäftsführer ist Kauf¬
mann Max Rosenbaum in
Pforzheim . Geschäftsfüh¬
rer -Stellvertreter ist Kauf¬
mann Rudolf Wiegele in
Pforzheim . Die Vertre¬
tung der Gesellschaft er¬
folgt durch den Geschäfts¬
führer Mat Rosenbaum für
sich allein . In dessen Ver¬
hinderung geschieht die
Vertretung durch den Ge¬
schäftsführer-Stellvertreter
Rudolf Wiegele, doch in
Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer oder mit
einem Prokuristen . Dem
Fabrikanten Arthur Leitz

in Pforzheim ist in der
Weise Gesamtprokura er-
teilt , daß er in Gemein¬
schaft mit einem Geschäfts»
führe » die Firma zeichnet .
Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen
durch den Deutschen
Reichsanzeiger in Berlin .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . R .304

Handelsregistereinträge .
1 . Firma Paul Kienzke

in Pforzheim , Bertholdstr .
17. Inhaber ist Techniker
Paul Kienzle in Pforz¬
heim. (Angegebener Ge¬
schäftszweig: Eisenbau¬
werkstätte.)

2. Firma Oscar Kobeli
in Pforzheim , Pslügerstr .
69 . Inhaber ist Kaufmann
Oscar Kobelt in Pforz¬
heim. (Angegebener Ge¬
schäftszweig: Bijouterie -
Großhandlung .)

3 . Die Firma „Karl
Oesterle" in PforKeim ist
erloschen .

4 . Firma Karl Oesterle
& Co . in Pforzheim, Eber -
steinstr. 31 . Persönlich has¬
tende Gesellschafter sind
Kaufmann Karl Oesterlein Pforzheim . Kommandit¬
gesellschaft seit 1 . Januar
1923, an welcher zwei Kom¬
manditisten beteiligt sind .
(Angegebener Geschäfts¬
zweig : Fabrikation und
Großhandel von Silber - u.
Alpaccäwaren .)

5 . Firma R . Wiegele &
Co. in Pforzheim , Zerren -
nerstr . 67 . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter finf-
die Kaufleute Rudolf Wie¬
gele und Max Rosenbaum
in Pforzheim . Offene
Handelsgesellschaft seit 2.
Februar 1923 . Rudolf Wie¬
gele ist von der Vertretungder Gesellschaft ausge¬
schlossen. (Angegebener
Geschäftszweig: Bijcmterie-
Großhandung u . Deutsch-
Exportgeschäft.)

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . R .346

Handelsregistereinträge .
1 . Firma Karl Karst in

Pforzheim , Jspringer Str .13. Inhaber ist Kaufmann
Karl Karst in Pforzheim.
(Angegebener Geschäfts¬
zweig: Bijouteriefabrika¬
tion .)

2 . Firma Ludwig Wal¬
ther in Pforzheim , Ĉalwer
Str . 12. Die Prokura des
Erwin Kusterer ist erlo¬
schen.

3. Firma Gustav Weiz¬
säcker in Pforzheim , Lin-
denstr. 23 . Das Geschäft
ging mit der Firma auf
Kaufmann Alfred Moritz
Weizsäcker in Pforzheimüber.

4 . Firma G . Weiland in
Pforzheim , Lindenstr . 17.
Fabrikant Gottfried Wei¬
land ist aus der Gesell¬
schaft ausgetreten u .Tech¬niker Max Weiland in
Pforzheim als persönlich
haftender Gesellschafter in
die Gesellschaft ein-ietreten .
Die Prokura des Franz
Krapp besteht fort .

5. Firma Gustav Hofsätz
in Pforzheim , Rudolfstr .48.
Inhaber ist Kaufmann
Gustav Hofsäß in Pforz¬
heim. (Angegebener Ge¬
schäftszweig: Edelstein¬
handlung . )

6 . Firma Weiß & Roe.
nelt in Rsorzheiin. Cal¬

ioer Str . 8 . Persönlich has¬
tende Gesellschafter sind :
Techniker Joses Weiß und

Kaufmann Rudolf Roenelt
in Pforzheim . Offene Han¬
delsgesellschaft seit 1. Ja -
mrar 1823. (Angegebener
Geschäftszweig: Alpakawa-
rrnfabrikation .)

7 . Firma Emil Hofs¬
mann in Pforzheim . In¬
haber ist Kaufmann Emil
Hofsmann in Pforzheim.
(Angegebener Geschäfts¬
zweig : Fabrikation von
Uhren und Armbändern .)

8. Firma Walter Kunde
in Pforzheim , KronenstrB .
Das Geschäft ging mit der
Firma auf Kaufmann
Walter Kuntze Ehefrau ,
Gertrud geh . Lüttgen , in
Pforzheim über.

9. Firma Ernst Kusrk in
Pforzheim , Schloßberg 9.
Der Sitz der Gesellschaft
ist nach Bad Mergentheim
(Württbg . ) verlegt.

10. Firma Brauerei
Beckh in Pforzheim . Die

Prokura des Wilhelm
Heinle ist erloschen . Dem
Kaufmann Wilhelm Feier -
ting in Pforzheim ist Ein¬
zelprokura erteilt .

11 . Firma Brillantenvrr »
wertungs - Kommanditge¬
sellschaft Rudolf Richter in
Pforzheim , westl . 58. Per¬
sönlich haftender Gesell¬
schafter ist Juwelier Ru¬
dolf Richter in Berlin -Dah¬lem. Kommanditgesellschaft
seit 22. Februar 1923 . An
der Gesellschaft sind drei
Kommanditisten beteiligt.
(Angegebener Geschäfts¬
zweig: An- und Verkaufvon Brillanten . Perlen ,Edelsteinen und Edelme¬
tallen aus und an Fach¬
kreise .)

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . R.391

Handelsregistereintrag .
Firma Pforzheimer

Bankverein (A.-G. ) in
Pforzheim . Den Kaufleu¬ten Eugen Maier , Otto
Scheu und Georg Weber in
Pforzheim ist in der Weise
Gesamtprokura erteilt , daß
jeweils zwei derselben ge¬
meinschaftlich oder jeder
einzeln in Gemeinschaftmit einem Vorstandsmit¬
glied die Firma zu zeich¬nen befugt sind .

Am tsgericht Pforzheim .
Pforzheim. R .392

Handelsregistereintrag .
Firma Darmstädter &'

Nationalbank Kommandit¬
gesellschaft auf Aktien

Zweigniederlassung Pforz¬
heim in Pforzheim mit
Hauptsih in Berlin : Dem
Kaufmann Albert Werk¬
mann in Pforzheim ist
für den Betrieb der Zweig¬
niederlassung in Pforzheim
Prokura in der Weise er¬
teilt , daß er gemeinschaft¬
lich mit einem persönlich

haftenden Gesellschafteroder mit einem anderen
Prokuristen die Firma
zeichnet .

Amtsgericht Pforzheim .
Pforzheim . R.393

Handelsregistereintrag .Die Firma Industrie -
Bank Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in
Pforzheim ist erloschen .

Amtsgericht Pforzheim .
Radolfzell. R.383

Zum Handelsregister A
Band Ii O .-Z . 294 ist bei
der Firma Steinbruch -Jn -
dustrie Singen Kochendör -
frr & Schaupp in Singen
eingetragen : Die offene
Handelsgesellschaft ist durch
den am 1 . März 1923 er¬
folgten Austritt /des Ge¬

sellschafters Christian
Schaupp aufgelöst und das
Geschäft unter Änderung
der Firma in „Stein -

brilch-Jndustrie Singen
Heinrich Kochendörfer auf
den bisherigen Gesellschaf¬
ter Heinrich Kochendörfer
übergegangen.

Radolfzell, 2. März 1923 .
Bad. Amtsgericht.

Radolfzell. R .400
Zum Handelsregister istbei der Firma Adolf Sinn

Nachfolger Richard Rau¬
mann , Tabakwarrn in

Gailingen eingetragen :
Die Firma ist geändert in

Richard Naumann , Ge.
mischtwaren.

Radolfzell, 6. März 1923 .
Bad. Amtsgericht.

Radolfzell. R .406
Zum Handelsregister A

Band II O ^Z . 73 ist bei

der F rma Späth § Hei-
uinger tn Gottmadingen
eingetragen : Die offene
Handelsgesellschaft ist durch
de,« heute erfolgten AvS-
tritr de» Gesellschafters
Heinrich Späth aufgelöst u.
das Geschäft auf den bis¬

herigen Gesellschafter
Friedrich Heininger ohne
Firmenänderung mit Akti¬
va und Passiva überge-
gangcn.
Radvlfzzell , 27. Febr . 1923.

Bad Amtsgericht.

Radolfzell. R .432
Zum Handelsregister B

O . -Z . 70 ist eingetragen
die Firma Metallwarenfa¬
brik Nnterse » Ges. m. b. H.
mit dem Sitz in Hemmen¬
hofen. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Herstel¬
lung und der Vertrieb von
Metallwaren . Stammkapi¬
tal : 200000 M . Geschäfts¬
führer ist : Werner Ah-
rcns , Ingenieur in Hem¬
menhofen. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung . Der
Gesellschaftsvertrag ist er¬
richtet am 20. Juni 1922.
Das Gesellschaftsunterneh¬
men ist auf die Zeit bis
31 . Dezember 1926 be¬
schränkt . Als nicht einge¬
tragen wird bekannt ge¬
macht: Die Gesellschafter
Werner Ahrens und Ernst
Peter bringen an Sachein¬
lagen die im Vertrag
näher bezeichneten Maschi-
nenemrichtungen und son¬
stige Gegenstände im Werte
von 180 000 M . ein ; hieran
steht jedem der Beiden das
Miteigentum zu je ein
halb zu .

Radolfzell . 6. März 1923 .
Bad . Amtsgericht 1.

Rastatt . R .353
In das Handelsregister

wurde heute - eingetragen
die Firma Badische Leder¬
ware »- und Kofferfabrik,
Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung in Kuppen¬
heim. Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Herstel¬
lung von Lederwaren , Kof¬
fern und Reisesachen aller
Art sowie der Handel da¬

mit . Stammkapital
2 000 000 M . Geschäfts¬
führer sind : Anton Kie¬
fer , Sattlermeister in Kup¬
penheim, Heinrich Fleisch¬
mann , Fabrikant in Kup-
penheim. Der Gesellschafts-
Vertrag ist am 15. Febr .
1923 errichtet worden. Die
Gesellschaft wird durch 2
Geschäftsführer vertreten ,die nur gemeinsam oder
jeder gemeinsam mit ei¬
nem Prokuristen die Ge¬
sellschaft vertreten . Der
Geschäftsführer Fleisch -
marm darf die Firma auchallein vertreten . In An¬

rechnung auf seine
Stammeinlaae bringt der
Gesellschafter Anton Kie¬
fer zum Anschlag von
200 000 Mark seine Fach¬
kenntnisse und das Eigen¬tum an seiner Lederab-
schürftnaschine und an sei¬
ner großen Nähmaschine,
System Adler, ein.

Rastatt . 24 . Febr . 1923.
Amtsgericht.

Rastatt . R .354
In das Handelsregisterwurde heute eingetragen

die Firma Fritz Herklotz &'
Söhne , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , mecha¬
nische Schuhfabrik in Ra¬
statt . Gegenstand des lln-
ternehmens ist die Her¬
stellung und der Vertrieb
von Schuhwaren jeder Art
sowie der Vertrieb aller in
diese Branche einschlägigen
Artikel. Die Gesellschaft
darf sich cm anderen Un¬
ternehmungen mit ähnli¬
chen Geschäftszwecken be¬
teiligen , sie erwerben und
sie vertreten . Stammkapi¬tal 580000 M . Geschäfts¬
führer sind Fritz Herklotz
sen ., Werkmeister, Josef
Fritz, Kaufmann , beide in
Rastatt . Der Gesellschafts-
Vertrag ist am 8. Februar
1923 errichtet worden. Die
Gesellschaft -wird durch 2
Geschäftsführer oder durcheinen Geschäftsführer zu¬sammen mit einem Proku¬
risten vertreten . Die ge¬

setzlich vorgeschriebenen
/Bekanntmachungen /der
Gesellschaft erfolgen durchden Reichsanzeiger . Alle
übrigen Bekanntmachungen

der Gesellschaft
durch eingeschriebeneBriefe
an die Gesellschafter. Die
Gesellschafter Herklotz sen.,
Otto Herklotz. Fritz Her-
koh jun . und Josef Fritz
in Rastatt bringen in An¬
rechnung auf ihre Stamm¬
einlagen da» von ihnen in
einer Gesellschaft nach den
88 705 ff . BGB . betriebene
Fabrikgestbäst nebst Zube¬
hör mit Aktiven und Pas¬
siven nach dem Stand vom
3t . Dezember 1922 derge¬
stalt in die Gesellschaft ein,
daß das Geschäft als vom
1 . Januar 1923 ab auf
Rechnung der Gesellschaft
geführt gilt . Im einzelnen
werden eingebracht und
von der Gesellschaft über¬
nommen :

Die Maschinen. Werk¬
zeuge u. Geräte im Werte
von 70 278 M„ die Ein¬

richtungsstücke im
Werte von 6581 M „ die
Leisten und Stanzmeffer
im Werte v . 28 614 .10 M ..
die bare Kaffe von 7017
Mark, die außenstehenden
Forderungen mit 887 560
M ., die fertigen und halb-
fcrtigen Waren und die
Vorräte im Werte von
1254000 M .

Der Gesamtwert dieser
Einlage von 2 264 040 .10
Mark wird nach Abzug der
Schulden mit 1 889 040.10
Mark auf 875000 M . fest¬
gesetzt.

Der Gesellschafter Jo¬
hann Baptist Trey leisteteine Stammeinlage von
125 000 M . durch Wett-
schlagung dieses Betrages
gegen seine Darlehensfor¬
terung in gleicher Höhe .

Rastatt , 1 . März 1923.
_ Amtsgericht.
Schopfhrim. 91.401

In das Handelsregister
Abt . A O .-Z . 146 wurde
eingetragen :

Firma „Emil Bischoff-
berger, A. H- lzwarth

Rachf „ Schopfheim. " In¬
haber ist Emil Bischoffber -
ger, Kaufmann in Schopf-beim.

Schopfheim, 6. März 1923 .Bad. Amtsgericht.
Schopfheim. R .402
Zum Handelsregister Abt.A O.-Z . 10 Firma „Ge¬

brüder Krafft , Fahrnau "
wurde eingetragen :

Dem Wilhelm Oesterlin ,Kaufmann in Fahrnau , ist
Kollektivprokura erteilt .

Schopfheim, 7. März 1923 .Bad. Amtsgericht.
Schopfheim. R .403
Zum Handelsregister Abt.A O.-Z . 147 wurde einge¬

tragen :
Firma „Erwin Oßwald,

Schopfheim". Inhaber istErwin Oßwald , Kaufmannin Schvpfheim.
Scbopfyeim, 7 . März 1923 .

_ Bad. Amtsgericht.
Schopfheim. 91.404

In das Handelsregister
Abt. A wurde zu O .-Z . 94
„Firma F. Hrrose & Cie.
in Wehr " eingetragen :
Dem Kurt Herose, Kauf¬

mann in Wehr ist Prokura
erteilt .
Schopfheim, 3 . März 1923 .

Bad. Amtsgericht.
Schwetzingen. R .450

Handelsregister - Eintrag
Wt . A Band I zu O .-Z.
49 — LouiS Wallrrstein
in Hockenheim —. Kauf¬
mann Hermann Maier in
Hcckenheim ist als persön¬
lich haftender Gesellschafter
in das Geschäft eingetre¬
ten . Die offene Handelsge¬
sellschaft hat am 1 . März
1923 bebgonnen.

Schwetzingen,
den 8. März 1923 .

Bad . Amtsgericht 2.
Sncsheim . 91.363

Handelsregister -Eintrog :
Firma Ludwig Frank &

Co., Ka^Te-Ka-Fabrik
SinSheim -Elsenz in Sins¬
heim . Offene Handelsge¬
sellschaft seit 1 . Januar
192S. Gesellschafter sind
Ludwig , Heinrich und Al¬
bert Frank , Kaufleute in
Sinsheim .

Sinsheim , 3. März 1923 .
Gerichtsfchrriberri des

_ Amtsgerichts.
Stanfe ». 91 .433

Zu O .-Z. 11 des Han¬
delsregisters Abt. A Firma
Gustav Zirlewagen , offene
Haudelsgesellscho ^t , in Hei-

terSheim wurde heute ein¬
getragen :

Dem Kaufmann Paul
Emil Zirlewagen und d-em
Kaufmann Gustav Her¬
mann Zirlewagen , beide
in Heitersheim , ist Proku¬
ra erteilt .

Staufen , 7 März 1923 .
Der Gerichtsschreiber de»
_ Amtsgerichts.
Blllingrn . 91 .449

Zu O . -Z. 6 Band II de»
diess. Handelsregister » A
Firma Kämmerer & Ohn¬
macht in St . Georgen
wurde heute eingetragen :

Die Gesellschaft ist auf¬
gelöst und die Firma erlo¬
schen.

Billingen , 3. März 1023.
Der Gerichisschrribrr de»
_ Amtsgerichts.
Waldkirch . 91434
In das Handelsregister A

Band II ist unter O .-Z. 3
heute eingetragen worden:
Adolf Kerber, Holzhand¬
lung , Oberwinden . Jnha -
ber ist Adolf Kerber , Holz«
Händler u . Wirt in Ober¬
winden.

Waldkirch, 7 . März 1923 .
Der GcAchtSschreiber deS
_ Amtsgerichts.
Waldkirch . 9t.135
In das Handelsregister A

Band II ist heute unter
O .-Z . 2 eingetragen wor¬
den :

Andreas Hin, Holzhand¬
lung in Kollnau . Inhaber
ist Wagnermeister u . Holz¬
händler Andreas Hin in
Kollnau.

Waldkirch . 6. März 1923.
Der Grrichtsschreiber deS
_ Amtsgerichts.
Waldkirch . 91 .436
In das Handelsregister A

Band U ist unter O .-Z . 4
heute eingetragen worden:

Friedrich Pleuler » Holz¬
handlung, Oberprechtal .
Inhaber ist Friedrich
Pleuler , Holzhändler und
Gastwirt zum Adler in
Oberprechtal.

Waldkirch, 7. März 1923.
Der GerichtSschreibrr de»
_ Amtsgerichts.
WaldShut. 91 .451

Handelsregistereintrag A
O .-Z. 265 zur Firma

„Ludwig Bötticher" in
Grießen . Die Firma ist
erloschen .
Waldshut , 2. März 1923.

Amtsgericht 1 .
Weinheim. R .355

Zum Handelsregister 8
Band I O .-Z . 39 wurde
heute eingetragen : Die

Firma „Fahrzeugbau
Weinheim, Gesellschaft mit
beschränkter Haftung " in
Weinheim. Gegenstand deS
Unternehmens ist die Her¬
stellung und der Handel
von Fahrzeugen jeder Art
mit und ohne motorische
Kraft , sowie deren Repa¬
ratur und der Vertrieb al¬
ler einschlägigen Artikel.
Die Gesellschaft kann sich
jederzeit an anderen Un¬
ternehmungen beteiligen
und auch Zweigniederlas¬
sungen an anderen Plätzen
errichten. Das Stammka¬
pital beträgt 990 000 M.
Der Gesellschafter, Kauf-
mann Georg Stein in
Weinheim hat auf seine
Stammeinlage als Sach
einlage sein Grund¬
stück Lgb .-Nr . 4779 17 a
18 qm Acker int Gewann
Holzweg über der Bahn
der Gemarkung Weinheim
dergestalt rn die Gesell¬
schaft eingebracht, daß das
Grundstück mit Abschluß
des Vertrags in den Besitz
der Gesellschaft übergeht
und daß dieAuflassung an
die Gesellschaft alsbald
r ach Eintragung derselben
in das Handelsregister er¬
folgt. Die Gesellschaft hat
diese Einlage zum Wert
von 200 000 M . angenom¬
men. Zu Geschäftsführern
sind bestellt: Fritz Müller .
Kaufmann , Walter Sim -
mer , Ingenieur und Georg
Stein , Kaufmann , alle in
Weinheim . Die Vertretung
der Gesellschaft erfolgt
durch zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäfts¬
führer und einen Prokuri¬
sten . Der Gesellschaftsver¬
trag ist am 20. Februcrr
1923 festgestellt. Bekannt¬
machungen erfolgen im
Deutschen Reichsanzeiger.

Weinheim. 27. Febr . 1923.
Amtsgericht 1.
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